
gegenüber der Krıtik VO  —; Wagner durch CHRISTOLOGIE
sprachphılosophische /ugänge NECU

entwıckeln. Besonderes
Karın Bornkamm, Chrıstus KönıgAugenmerk und Priester: das Amt Chrıstı be1l

omm dabe1 iıhrem empirischen, Luther 1im Verhältnıs ZUL NVOT- und
„historisch-undogmatischen“ Korsch, Nachgeschichte. Verlag F Mohr
237) Ansatz und der etonung der (Paul 1eDEC Tübıingen 998
heilvollen Asymmetrie 1m Verhältnıis 415 Seıiten. EÜR 99 —
zwıischen Gott und Mensch, die keınes- DIie Autorin hatte 1m Z/uge ihrer
WE Unfreiheit des Menschen bedeute. Tätigkeit der Universıität Bielefeld

das Lehrstück VOo Amt Christı für STtU-„„Es fragt sıch ob die In der 1SNe-
dierende des Fachs Evangelısche heo-rıgen Theologıe behauptete Symme-

trıe des (GGottesverhältnisses lediglich logıe ZU erschheßen. Dabe1 machte S1€e
Beobachtungen, cdie S1€e veranlassten.ıne dogmatısche Setzung oder nıcht ıne weıtgehende Übereinstimmung in

gerade eine relıg1öse Erfahrung ist  .6 der Dogmen- und Theologiegeschichts-
Ortner, 60) ‚„„.Gott ist das Zentral- schreibung ZUT enesI1is dieses ehr-
symbol, das alle Dıfferenzen edweder stücks hınterfragen. Ihr War aufge-
Art übergreıift‘; partızıplert selbst fallen, dass sıch se1ıne Entwicklung
den Deutungsvorgängen und eröffnet W al auf dem Boden altkırchliıcher und
.„„Varıatiıonen der Deutungstiefe”, ‚„Deu- mittelalterlicher Tradıtiıonen vollzog,

dıetungsbreıite“ und „Deutungskraft” entscheı1dende Weıchenstellung
(Korsch, 23 1—2 VO Wel- 18888| dreighedrigen Amt

Chrıstı (Prophet, Könı1g, Priester) bisherProtestantismus wohırin angesichts 1mM Wesentliıchen (C’alvın und der refOr-dieses Pluralısmus? alk Wagner kenn-
zeichnet dıe Reformierbarkeit der mierten Theologie zugeschriıeben und

Luther dabe1 kaum berücksichtigt wıird.
Reformatıon als protestantische Iden- /wel Gründe rängten, Al dieser
tıtät; das Wesen des Protestantismus se1 Stelle t1efer bohren. Einmal ist das
und bleibe ambiıvalent w1e schon Verständnıs des prophetischen, KÖN1g-
Luther Barth). Schlıeßlich plädiert lıchen und priesterlichen irkens auf
Koch aTur, dass evangelısche Kırchen der Basıs der protestantischen Lehrent-
ZU der Kommunikatıon UT dıe wicklung einem Kernstück Ökument-
Wahrheıit werden, über dıie weder dıie scher Christologie geworden. DIie Ver-
(GHlaubenden noch dıie Instıtutionen VeI- fasserın spricht 1im Vorwort VO .„„.KanoO-
fügen. Das Einende des Protestanti- nıschen Charakter‘. cdie

habe /Z/um anderen habe. angestoßenschen se1 also se1ın Wahrheıitsverständ-
durch Calvın, In der Orthodoxı1e dıeNIS, das keine Glaubensinhalte fest- Sıcht des prophetischen mites VETECIN-schreı1bt, ohl aber Reflex1ionsprozesse gend VO reformatorıschen (jrundan-

hervorruft un ITransformatıonspro- sSatz weggeführt. 1e6Ss Se1 mıtverant-
eröffnet. wortlıch, dass In der reformierten und

Kıne außergewöhnlıche Festschrift, lutherischen Kırche dıe Wirkung des
gerade auC für Krıitiker des Jubilars Wortes (Gjottes überwıegend AN der Ver-
lesenswert. miıttlung VON Lehre zugeschrieben un

Christopn Dahling-Sander AUSs im (Glauben ergriffener Verheibung
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ıne durch dıe Gottessohnschaft Jesu Wn WIT qls ıhren ern cdıe chrıistolog1-
ontologisch legıtimierte Vorhersage sche Konzeption erkennen. dıe in der
wurde. Bleı1ibt dabe1l. y können sıch Freiheitsschrift vorliegt.
fenbarung und wıissenschaftlıch Damıt das nıcht Behauptung ble1ıbt.
unterbaute Prognose nıcht AdUs$s einem umgıbt dıe Autorıin ıhr Zentrum mıt
unaufhebbaren assertorischen Wıder- „„.konzentrischen Kreisen‘“. Ja WIT dür-
Spruc befreien. Stützt eın fehlinterpre- fen bıldhaft VONn eıt ausgreiıfenden
lertes prophetisches Amt Chrıstı nıcht Planetenbahnen Un diese Sonne herum

Sıe Ööku-Sal den Fundamentalısmus? sprechen. lassen Luther.,
Diese Beobachtungen heßen ferner enısch gesehen, einem der wıch-

iragen, ob Luther, dem außeren tıgsten Gesprächspartner werden, WE
Anscheın entsprechend, der „noch dıie Öökumeniısche Ekklesiologıe wiırk-
unvollkommenen Lehrgestalt“ des ıch VO  — Chrıistus ausgehen und nıcht
zweıfachen mtes zuzurechnen se1 un eınfach bestehende Iradıtionen weıter-
sıch für seiıne Chrıistologie den Vorwurt führen soll DiIie „Inneren Kreise“ fun-
eINes „unproduktiv übernommenen. dıeren Luthers Sıcht des könıglich-prie-
lehrmäßı1g noch defizıtären .. sterlıchen Amtes exegetisch (Kp I1L,
gefallen lassen mMusse ( Vorwort). 98 und ıllustriıeren, W1e diese sıch

In eıner musterhaften Analyse seiıner später durchhält (Kp V, 215—263)
Freiheıitsschrift VON 20 dıe das /Zen- ILLuthers Konzeption In der Freiheits-
irum des Buches bıldet (Kp VI und N: schrift ist ISO keıine Eıntagsflhege.
59—214) ze1ıgt S1Ee auf, dass mıt dem Beıim Umkreıisen des Zentrums zeıgt
systematischen OÖrt, A dem Luther das sıch ber auch, WIE sıch die tragenden
Amt Chrıstı SE prache bringt, und In Elemente der .„hıbertas christiana““
seıner LO des könıglıch-priesterlichen den Auseinandersetzungen der Jahre
Amtes Christı iıne Neukonzeption VOT- TE entwıckeln (Kp EV.
1eg Werden hre Intentionen bedacht. ö53—158) und siıch In der Folgezeıt
dann kann 6S der fatalen eiıchen- ekklesiologisch bewähren, 1Im Ver-
stellung Sal nıcht kommen, dıe dıe Ver- etändnıs des kırchlichen Lehramts und
heißung des Evangelıums, seıinen ‚„PIO- 1mM Recht der Gläubigen, dass iıhnen die-

als Zentrum desmı1ss10‘-Charakter, SCS Amt Christı ım Glauben alsO „sıne
Amtes nd ırkens Chrıisti 1Im Doktri- V1, sed verbo‘“, erfahrbar wırd und INSO-
nalen aufgehen lässt. Ögen dıe DroteSs- fern auch ıhrem Urte1l unterhegt (Kp
tantıschen Kırchen dıe Autoriıtät Christı 1 64—-300)
VO  —_ d1esem Zentrum entfernt ZUT Ergebnis dieser inneren Umkreıisung

ISst, dass „sıch AaUuUs der Vielzahl der exX{fieGeltung gebracht und den Dienst in
seiınem Namen nıt autorıtären Herr- Luthers YÄRR Amıt Christi, deren Struk-
chafts- und Gemeinschaftsformen tur durchaus homogen ISL, zwel

derverbunden haben:; möÖögen sıch das Ver- Gesichtspunkte heraus|heben
söhntseın durch Chrıistus und das Kır- kommuniıkatıve Charakter und dıie
chenregiment eıt voneınander ent- WEeI1Za der Amter. Beıides erwächst
fernt aben, dass der priesterliche (2h9 AdUs eiıner gemeInsamen Wurzel: der
rakter des Amtes nıcht mehr erkennbar Relatıon VON Wort un! Glaube. Sıe ist
War oder och ıst dıe Theologıe für Luthers assung des theolog1-
Luthers ist dafür nıcht verantwortlıch, schen Sachverhalts rundlegend In
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seinem Verständnıiıs des Amtes Chrısti den SS VTF (sıe reichen VO  — Johann
omm dıies darın Z7U Ausdruck, dass Gerhard bıs TeC 1TSC
beıde Amter (Gestalten des Wortamtes Land SCZOSCH wiırd, befriedigt 11UT als

allererste Übersicht. Wıe sollte be1sınd Eınzıg ıhm 1st Chrıistus
gesandt  « (30 den ungeheuren Veränderungen dieses

Den inneren Planetenbahnen CeNISPrEe- Zeıtraums auf Seiten auch anders
hen We1 äußere. Als eıl stellt dıe möglıch seın? Noch misslıcher ist
Autorın „Hauptgesichtspunkte der alt- Schlıeblıc Was In 31 auf Je We1 (!)
kırchlichen und mıiıttelalterlichen Iradı- Seıiten SA Amt Christı in der römiısch-
t10n ZUL Lehre VO Amt Chrıistı““ katholischen Lehre und 1m Öökumen1t1-

Unter ıhnen ist 1im Vergleich schen espräc gesagtl ırd
mıt den Veränderungen, cdıie dann Gab nıemanden, der der Autorın
Luthers empfohlen hat. ıhr ODUS INASNUM) (esKonzeption bringen wird,
besonders bedeutsam das zweıte KapIı- bleıibt be1l diesem Prädıkat!) da und dort
tel „Die Tradıtiıon der polıtischen Theo- Z kürzen, theologiegeschichtlich mıt

der lutherischen bzw. reformiıiertenlog1e” (28—458) Es hılft, eınen Kurz-
chluss vermeıden. Er stellt sıch e1n, Orthodoxı1e ra beenden und anstelle der
WECINN be1l den Begriffen WIE „„Kon SS 283° 1ıne eigenständıge, zeıthbe7z0-

SCHNC systematısche Bewertung ZU-estantınısches Zeıtalter‘‘ oder ‚landes-
herrliches Kırchenregiment" unbeach- nehmen? Von diesem Manko abgesehen
{et bleıbt, dass Kırche und Theologie egt das uch in den beıden ersten i

len FEinsıchten VO  b olcher T1iefe fre1,versuchten, „regnum”” un 99}  CI-
dass STE VOoON keıner ökumenıischendotium“ qls „UOrdnungsstrukturen der

Welt‘“ und „sakrale Gewalten‘'  .. unter- Theologie übersehen werden dürfen.
sche1iden Un verbiınden. Hans Vorster

In diıesen beıden ersten Teılen stellt
das Buch e1in „OPUS magnum” dar, dem KIRCHE DER OST-WEST-KON-
Solıdıtät und Verlässlhichkeit bestäti- FRONTATION DES AHRHUN-

SCNH, VOT allem aber welıte ökumenısche
€e1INZz oachım Held, Der OÖOkumenische

1st
Beachtung und Wırkung wünschen

Kat der Kırchen 1m Vısıer der Krıitik.
DER lässt sıch für seınen drıtten el Eıne krıtısche Lektüre der FOr-

„Hauptgesichtspunkte ZUT Geschichte schungsarbeıt „ORK und EKD ZW1-
der Te VO Amt Chrıstı se1it Luther“ schen West und (Ost‘* Verlag (Otto
(305—38 11UT eingeschränkt SCH Lembeck,. Frankfurt AL Maın 2001
7 war ist ın Kp des 26 C.DIe Lehre AT Seıiten. Kt EUR 20,50
VO Amt Christı be1 Calvıin“, 05—328) 1999 erschlen das ogroß angelegte,
Dl der systematıschen Balance 074 Seılten umfassende Werk VO  — (Jjer-
unentbehrlıch. Doch lässt sıch nıcht hard Besıer, Armın Boyens und Ger-
übersehen., dass dıe Entdeckerfreude hard Lındemann, mıt eıner Nachschrift
Luther die OrLIWa gegenüber Calvın VO  —; orst-Klaus Hofmann Natıonaler
ogründlıch mıssglücken 1eß SO WI1Ie hiıer Protestantismus und Okumenische
sollten WITr VOoO  —_ einer Gestalt mıt dem ewegung 1im alten Krıeg
Format des Genftfer Reformators nıcht als and der Zeıtgeschicht-
sprechen. Aber auch der Fang, der iın lıchen Forschungen des Berlıner erla-
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